
Von Franz Wauschkuhn
Die Fernwärmeversorgung Hambur-
ger Unternehmen und Privathaus-
halte ist über das Jahr 2012 hinaus 
nicht mehr gesichert. Denn spätes-
tens 2013 soll das veraltete Heizkraft-
werk Wedel (HKW) mit seiner ther-
mischen Erzeugungskapazität von 
400 MW nach 50 Jahren Laufzeit 
stillgelegt werden. HKW leistet 
gut ein Drittel der Fernwärme-
versorgung der Hansestadt. 
Nach den Planungen des Vat-
tenfall Europe Konzerns sollte 
der Neubau des Steinkohlekraft-
werks Moorburg unter anderem 
auch den Wegfall der Kapazität 
von Wedel ersetzen. 

Da Bürgermeister Ole von Beust 
(CDU) und sein grün-schwarzer 
Hamburger Senat aber seit der Bür-
gerschaftswahl den Bau von Moor-
burg verhindern, drohen Hundert-
tausenden von Hamburger Bürgern 
ab 2013 kalte Wohnungen. Eine alter-
native Fernwärmeversorgung ist nicht 
bekannt.   

„Hamburg schönt seine CO2 Bilanz 
auf Kosten Schleswig-Holsteins“, lau-
tet der Vorwurf im Kieler Landes-
haus. Denn das alte HKW, das aus-
schließlich Hamburg versorgt, liegt 
auf schleswig-holsteinischem Gebiet. 
Einen Weiterbetrieb des Wedeler 
Steinkohlekraftwerks über 2012 hin-
aus kann die Kieler Landesregierung 
nicht untersagen, weil die Immissions-
schutzgenehmigung unbefristet ist.  

Dass der Vattenfall-Konzern sich 
auf Bitten des von Beust-Senats ent-
schließen könnte, Wedel zu moderni-
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Obendrein liegt der Brennstoff-
nutzungsgrad zeitgemäßer Stein-
kohlekraftwerke (inklusive Fernwär-

meerzeugung) bei 61 Prozent, HKW 
erreicht jedoch maximal nur 36 

Prozent. Der Wirkungsgrad 
ist unterdurchschnittlich.

Zudem müsste das 
HKW nach Aussagen 

unabhängiger Exper-
ten mit einer CO2-

Abscheidungs-
anlage (CCS) 

nachgerüstet 
werden. 

Denn das HKW produziert 
50 Prozent mehr CO2 als zeitgemäße 

Kohlekraftwerke wie etwa Moorburg. 
Wie diese technische Aufrüstung auf 
dem sehr schmalen Gelände am Nor-
dufer der Elbe baulich vollzogen wer-
den kann, steht ohnehin in den Ster-
nen. Klar ist: Die Mehrkosten für Kohle 
samt CO2-Zertifikaten müssten auf 
die 410.000 Wärmekunden in Ham-
burg umgelegt werden – und das sind 
zumeist Privathaushalte. 

Logistik-Initiative Hamburg 
vergibt Hanse Globe 2008

Lesen Sie weiter auf Seite 10

mis. Noch bis zum 15. Oktober kön-
nen sich Unternehmen, Institutionen 
und öffentliche Einrichtungen um den 
Hanse Globe 2008 - Hamburgs Preis 
für nachhaltige Logistik - bewerben. 
Wer ein eigenes Nachhaltigkeitskon-
zept auf die Beine gestellt oder eine 
Idee entwickelt hat, um Emissionen 
und Umweltkosten drastisch zu redu-
zieren, sollte sich bei der Logistik-Ini-
tiative Hamburg um den Hanse Globe 
2008 bewerben. Die Bewerbungsun-
terlagen können unter www.hanse-
globe.de heruntergeladen werden Am 
2. Dezember 2008 vergibt die Logistik-
Initiative Hamburg im Rahmen eines 
Logistik-Dinners im Hamburger Rat-
haus die Trophäe.Die Hamburger Börse feiert Jubiläum

450 Jahre bewegte Geschichte
onen auszutauschen. Die Hamburger 
Wertpapierbörse, die älteste der acht 
deutschen Wertpapierbörsen, ist seit 
1999 zusammen mit der Börse Hanno-
ver Trägergesellschaft der BÖAG Bör-
sen AG. Mehr als 3.000 Wertpapiere 
werden gehandelt, der Start-up-Mar-
ket führt junge Betriebe mit risikobe-
wussten Investoren zusammen, und 
auf dem Handelsplatz „Fonds-X“ kön-
nen offene und geschlossene Invest-
mentfonds ge- und verkauft werden. 
Dritter Ableger ist die Hamburger Ver-
sicherungsbörse, die dem Abschluss 
von beispielsweise Transportversiche-
rungen, Feuer- und Haftpflichtversi-
cherungen für die Industrie dient. Die 
Hamburger Getreidebörse gibt stan-
dardisierte Vertragsformulare für den 
Handel mit Getreide, Futtermitteln 
und Hülsenfrüchten heraus. Einmal 
wöchentlich ermittelt die Notierungs-
kommission Großhandelspreise für 
mehr als zwei Dutzend verschiedene 
Produkte. Diese gelten als Richtpreise. 
Außerdem fungiert diese Institution 
als Schlichter, legt jährlich im Schnitt 
70 bis 80 Vertragsstreitigkeiten bei. 
Die fünfte Einzelbörse ist die Ham-
burger Kaffeebörse, die in der Spei-

jh. Das „Geburtstagskind“ ist nicht 
mehr ganz jung: 450 Jahre hat es auf 
dem Buckel. Am 7. November wird 
der runde Geburtstag der Hamburger 
Börse mit einem Festakt gewürdigt. 
Geändert hat sich seit ihrer Gründung 
1558 fast alles. 

Zunächst trafen sich die Hambur-
ger Kaufleute im Stadtzentrum an 
der Trostbrücke. Auf einem 400 Qua-
dratmeter großen Platz wurden unter 
freiem Himmel die Waren gehandelt. 
Erst 1593 wurde an dieser Stelle das 
erste Börsengebäude errichtet. Nach-
dem bis 1841 alle Anbaumöglichkeiten 
ausgeschöpft worden waren, zogen die 
Börsianer an den Adolphsplatz. Und 
hier sind sie noch heute - unter einem 
Dach mit der Handelskammer Ham-
burg. 

Zur Hamburger Börse gehören 
mittlerweile fünf Einzelbörsen: Die 
Allgemeine Börse wird derzeit vor-
nehmlich von der Immobilienwirt-
schaft genutzt. Hier treffen sich die 
zugelassenen Hamburger Hausmakler 
jeden Donnerstag auf dem Parkett, um 
Geschäfte zu machen und Informati-

cherstadt sitzt. Schon 1887 eröffnete 
sie den Terminmarkt. Heute nutzt die 
deutsche Kaffeewirtschaft den ehema-
ligen Auktionssaal. 

Weitere Informationen: 
www.hamburger-boerse.de 
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Haus Rissen will Rolle 
als politische 

Denkfabrik ausbauen

ms. Seit Jahren ist das Haus Rissen in 
Hamburgs Westen bekannt für Analy-
sen zu aktuellen politischen und wirt-
schaftlichen Fragen. Jetzt will das Ins-
titut seine Rolle als ThinkTank weiter 
ausbauen. Geplant ist eine umfassen-
de inhaltliche Neuausrichtung und 
Erweiterung des Programms. Hin-
zu kommen große Investitionen in 
Komfort und Service. Mit beiden 
Maßnahmen will das international 
ausgerichtete Institut für Politik und 
Wirtschaft seine Zukunftsfähigkeit 
dauerhaft sichern. „In den letzten 
drei Jahren haben wir eine erfreu-
lich positive Entwicklung erlebt: Die 
Umsätze des Hauses durch Haussemi-
nare ebenso wie durch Gasttagungen 
sind stetig gestiegen. Das operative 
Geschäft lief noch nie so gut wie in 
2008“, unterstreicht Georg C. Domiz-
laff, Vorstandsvorsitzender des Hau-
ses Rissen.

Zeitgleich arbeitet „Haus Rissen 
Hamburg“ an einer inhaltlichen Neu-
ausrichtung des Programmangebots. 
Das neue Profil wird aller Voraussicht 
nach im Anschluss an die Sommer-
pause detailliert vorgestellt werden. 
Als Festredner zum 54. Hausgeburts-
tag am 5. September 2008 konnte der 
Amerikaner Dr. John C. Hulsman 
gewonnen werden, der zu den pro-
filiertesten amerikanischen Euro-
pakennern gehört und regelmäßiger 
Gast in allen europäischen und ame-
rikanischen Medien ist. Als beken-
nender Transatlantiker gehört er zu 
den wenigen, die die amerikanische 
und europäische Szenerie von innen 
kennen.

Weitere Informationen: 
www.hausrissen.org
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Ohne Wedel friert Hamburg
130.000 Hamburger Unternehmen und Haushalte bangen um ihre Wärmeversorgung

 2,00 Euro
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sieren, gilt als unwahrscheinlich. Um 
das HKW auf den aktuellen Stand der 
Kraftwerkstechnik zu bringen, bedarf 
es einer Investition in dreistelliger Mil-
lionen-Euro-Höhe. „Das Kraftwerk 
Wedel ist nach 50 Jahren am Ende 
seiner Nutzungsdauer angekommen; 
so ist es z. B. vielfach schwierig, über-
haupt noch Ersatzteile für die Anlage 
zu bekommen“, sagt Sabine Neumann, 
Sprecherin von Vattenfall. Ein  Weiter-
betrieb sei nicht vorgesehen. 




